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28 IX IX He 
er Srufl: : CAROLVS, V. RC V. ROMA. IMP. AVG. 46. Uns 
ten in ber — theilt das Wort ROMA ein Waͤpplein 
mit dem Mochefortifchen Adler. 
R. Ein geafiee Lilien Rreug belegt mit einem die gänge herab getheits 
= ee a sechte Helffte von Stolberg und Werni⸗ 
getheile; a n ber linden ſtehet der Koͤnigſteiniſche 
* eg und in ben 4 inckeln ber mit 4. Waͤpplen, als 1) 
mit emen von Müngenberg und Eppfteim quabrirten, 2) mit 
: — Den, m 3)mit dem Avon neifchen, und 4) mit 
: dem Mareifiene LYVDOVIC. CO. 1. STOL. KONIG. Z. 
’ RVPEFO. vid. Stärmers MB. P. II. p. 15. von Gudenus n. 
’ 537. p- 115. 
v. Derdie chen von a. 1547. auf ben Avers mit der Augſpurgiſchen 
Stadt Pirn im Schrifft⸗ Umkreiß. ſpuriſch 
7. Von a. 1548. Dergleichen Doppel:Thafer. 
“TR en A, 1549, Dergleichen einfacher Thaler. vid.Berg f. 45. 5. 
9, Bon A. 1551. 
A, u A ne n.2 a Amen ısgr. MONETA COMI- 
NIGRO. 


IR en Sicfh. WOLE, LVDOVL HINRL GEOR. &CHRI 


0. —2 — don 4. 1552. vid, 6 b. 
“21. Dergleichen von a. 1553 vid. Wo der p. "275. de Gudenus », 
538. P. 115. 


or 8%. A er Beide Adfer mit dem Kegel af, d * el d 
rinne die Zahl 72. CAROLL V. * E- 


es In der Umſchrifft ftehet — di ein Sb 
R Ser Ahtfetdige Wappenſchild, darüber bie Jahrzahl 1554. 
= N 415 
Keihetbter: CAROLVS, V, ROMAN. IMPE, SEM. 


ne 1. HG 
R. Dis acefelbige Wappen mit drey Helmen. erſten Um⸗ 


kreiß: MONE. A. DOM. LVDOW HENRICE 
- = ALBERTI. GEOREN: Er. andern Umkreiß CHRISTO-. 
a2 PHORICOMIT, IN, STOLB. KONIG, RVTZ, 


N. 1. Don 












































8 )o(_50» _f 
Holberg P. I. der Dänifhen Reihs:Sift p- 418. verſichert, daß 8. Ehri 
DI. zu allererft denfelben auf Muͤntzen geführet babe. Wir wollen anigo nur 
kan Tittul REX. VANDALORVM betrachten, und zur Erläuterung deffelben erftiidy 
deſen arenung, jum andern beffen Gebrauch, und drittens deſſen Urfache kuͤrh⸗ 
bemercken· 
* L Der Tittul REX VANDALORVM wird von den Dänen verdolmetſchet: 
e de Venders, und von Uns: König der Wenden Man verdendt es 
dem fonft fo wackern Teutſchen Geſchichtſchreiber, Albrecht Krantzen gar fehr, dag 
a die Rahmen ihrer Ankunfft nach zween von einander gang unterfchiedenen Bil; 
da, ve ndalen und der Wenden mit einander vermenget hat, und Eonring 
de Finibus Imp. Germ. Lib. I. c. 16. befchuldigt ihn, daß er ber Urheber diefer genieis 
nen irrigen Hebensart geweſen ſey. Mau errinnert fich aber nicht, daß längfl vor 
Seangen Helmold und Sar eben biefe Sprache geführet haben. Helmold ſchreibt 
L. I. cap. 2. Chr. Siavor. Ubi Polonia finem facit, perpevenitur ad amplifiimam 
Savorum provinciam, ecrum, qui antiquitas Wandali, nunc autem Winithi, five 
Wizali appellantur, und Saxo Grammatic. Hiſt. Din. Li’. XIII. p. 268. lisdemtem- 
poribus , effufis piraticz habenis, a Wandalicis finibus Eidoram usque, omnes per 
Orientem viciincolis vidui,ruraque culturæ expertes jacuere. Es iſt auch dieſes mehe 
pm entſchuldigen, ald zu verargen ‚twie auch Chytrus und Grotius vorfichtig gethan, 
uud die Urſachen — t haben, welche gemeldte Geſchichtſchreiber veranlaffer, 
die Wenden mit dem weh ber Wanbalen zu belegen, ob ihnen fchon wohl bes 
mußt geweſen if, daß bie Wandalen und Wenden Voͤlcker von zweyerley Gattung 
en find. . Chytrzus in Saxoniz L:b. I p- 4. führet davon dieſe nicht zu derwer⸗ 
Verantwortung : Etfi autem de ‚nomine Vansslorum quidam vere difputant, 
aoa reäic illud his populis, quos Vendos aut Siavos vulgo vocamus, aflignari: cum 
inter Germanicas Gentes Tacitus & Plinius Vand:los recenfeant: & Procopius, Van 
dealer, Gothicam gentem, eaden: cum Gothis, Germanice locutos non dubium eft, 
ufus fuiffe, adfirmet: tamen cum vel a nominum affinitate, vicina enim inter 
fee fono nomina funt Wenden ac Wandali, vel a fedibus iisdem, quod poft migra- 
tonem Wandalorum in Gall. Hifp. & Africam, Heneti feu Wınät eorum terras poffe- 
derunt, ficut poft migrationem Bojorum ex Bo&mia in Bavaria, nihilominus novæ 
incolse Zechi feu Slavi veterum incolarum nomen retinent, hæc appellatio Henetis 
tsaı a multis aliis noftrz ztatis hominibus erudifis , tum vero ab Helmoldo etiam 
tibuatur, communem uſum nominis Vandalix nos gs retineamus. Der fcharff: 
fanige Grotius fället von der deswegen zwifchen Krangen und Eromern vorgefalie⸗ 
nen Ötreitigkeit in Preisgomenis ad Hifl. G»'bor p. 2 biefeg gründliche Urteil: Li- 
ceat & hoc addere, quod lucem forte adterre poflit controverfiz inter Crantzium, 
CGromerumque agi , non abfurdum cogitata, etiam illos, qui Tacito Veneti, 
Prolomzzo Vraesa, pofterioribus Winide dicuntur, nomen habere ab eadem 
ißcatione: non quod hos quoque Germanici fanguinis effe velim, de quo dubi. 
twit Tacitus; exaflior enim disquifitio lingux, morum, hiftoriarum denique indi- 
6o, Sarmatas eos efle nos docuit, fed quod, qui a rerum gloria Siavi fibi ipfis di- 
eebantur, eas Germani Winidas dixerine, quod veriflimum Joh. Aventinus, & ex 
Specalo Saxonico , allisque eo antiquioribus libris facile diligenti le&tori perfpi- 
an het, ficut c verbum Wendın sfimem a ra ana exkzita Vxera 
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8 )9(_Se 11 
—I bey Diefer Gelegen eit die Gewogenheit Pabſt Julũ IT. 
Kinmdgehends im vielen ſehr befoͤrderlich war, und erhielte nad) 
krärikfunffe in Den beeden Hochſtifften Paderborn und Oßnabruͤck 
aalinnicat. Jahr 1508. wurden alle Weftphäliiche Bißthuͤmer ers 
Big. Hinrich Sraf zu Schaumburg, Biihof zu Minden machte den 
3. jemgii den DZinfang aus ber Zeitlichfeit in die Ewigfeit uͤberzuge⸗ 
a Simfolgete Den 9 Februarii Conrad Graf zu Rietberg, Biſchof 
en und ld miniftrator des Bisthums Oßnabruͤck, und ben Neis- 
bfhifie den 27. September der Ertz-Biſchof zu Cöln und Admini⸗ 
nu nafite Paderborn, Landgraf Hermann zu Heffen. Das 
hen Öpnabrüuck bekam Hersog Eric) und durfte mie Päbftlicher 
Yapkfigung Das Paderborniſche Canonicat, defien Jährliche Einkünfte 
. lamdjeden 24. Marck fein Silber, oder 192. Rthlr. betrugen, darzu 
Muller, ut ftaruum füum, wieder Pabſt in der deswegen den 6. Sept. 
Min Jahrs ertheilten Bulla —— — dignitatis exi- 
fatim decentius tenere valeat. Den 17. Nov. gedachten Jahrs ward 
e ad durch Die mehrern Stimmen zum Biſchof in Paderborn poftus 
it, ufeinee Capitulation ftand,daß er ſich nach erhaltener Confrma⸗ 
ton damen Sahrstrifl® nicht nur zum Prieſter, fondern auch sum Biſchof 
Pte neihen laffenn, und Deswegen weder Diſpenſation ſuchen oder anneh: 
ma; ferner foite er alle Mühe anwenden, Die veräufferten Stiffts⸗Guͤ⸗ 
ie wieder herbey zu fchaffen; den Dfficial nirgends, als in Paderborn, 
wohnen laffen, und einen Suffraganeum halten, der aenaue Dbücht hielte, 
Kpbie Sarramenta recht ausgerheiler und alle Simonie verhächer wur⸗ 
de. Erhatte nicht anug Geld die Confirmationg » Gebühren in Nem zu 
alegen,und bath dahero die Landſtaͤnde, daß fic ihm die von feinem Vor⸗ 
fehrer hinterlaſſenen 1000. Goldgulden darzu vorſchieſſen möchten,melche 
ax nicht nur aus Dem gewoͤhnlichen Antritts⸗Geſchencke erſetzen, ſondern 
auch noch Darüber 300 Goldguͤlden zu einem Sahr: Gedaͤchtnoͤß deffelben 
fifften wolte, welches ihm aud) zu Gefallen geſchahe. Die Päbftt. Confir⸗ 
Bations Bulle erfolgte darguf den 1. April A. 17089. dergeftalt, daß er 
ud das Bißthum Ofnabrück Daben behalten durffte, und zwar nicht als 
en Adminiſtrator oder Verweſer, fondern auch als ein Bifchef, daher der 
Jeſuit Strunck fagt,er fen der allererfte unter allen Teutfchen Biſchoͤffen 
deweſen, qui ſub uno Epifeopali nomine & perfona geminas Diveccles 
copulaverit, fecus ac in Ecclefia hucusque receptum fuerat. Diefefo 
gar fonderbahre Paͤbſtliche Conceſſion lautet Davon alſo: Conſideratis 
grandium virtutum donis, quibus Parka tuam illarum largitor al-- 
. 2 tiilimus 
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Ach zu erfiefen gleiche Macht haben, auch aus denen naͤchſt angebohrnen Bluts 
Erben; und fo der Stamm aud) verfiele, folte der letztere eben dieſes zu thun auf 
gleiche Weife befugt fiyn. Wann aber zu jener Zeit die Wahl der Fippichen Herz 
zen in ihrem Leben oder im Teftament unterbliebe, oder fonft verabſaͤumet wuͤrde, 
fo ſollte der ältefte von des verfiorbenen Heren Gebläte, von welchem die Wahl 
vergeſſen worden , für einen Lippifchen Heren ohn alle Weigerung angenonmen 
werden; und wann ſolche Mann. Leibe Stamm auch, in die Länge ausftürbe, al» 
dann folte die Lippiſche Herrſchafft wieder an das Stifft verfolen und dieſe Hand⸗ 
lung und Belchnung als? ann unſchaͤdlich feyn. Jedoch folte die Wahl zu denen 
dreden jeglichen vorgemeldten Zeiten, nicht anders, dann ins nächfte Gebiuͤte geſche⸗ 
ben, jeglicher erwehlter Herr und feine Nachfolger zu jeglicher gebührenden Zeit 
fothanes Lehn nach Form der Lehen » Briefen empfangen, und niemahlen ein Fuͤrſt 
für einen Lippiſchen Heren erkohren und aufgeworffen werden, damit diefe Lande 
. nicht möchten befchwehret werden. Vid. Lünig in Ipicdeg. ſec. A. ... I. P 1. p. 472. 
». Y. Der Jeſuit Strunck machet Über diefem gang fonderbahren Lehns⸗Vergieich 
in Ann:l..Prarıl, Lib. XIX ad h, p. 79. folgende Anmerckung: Quis non viclet, con- 
ceflionem & pactionem hanc nimis prodigam fuiffe, imo Canonuim facrorum legibus 
vel maxime adverfantem? tantos enim Eccleſiæ fundos, videlicet Lemgoviam, Meth- 
mildiam, Hornam, Falrkenbergam & Lage, cum fuis fatrapiis, in tot generationes li- 
peasque novas extendere, quid aliud efle aut videri poteft, quam aliqua alienatio- 
nis bonorum ecclefiafticorum fpecies? At, quia infolitus ille favor folum ea lege & 
conditione Simoni Comiti conceflüs eit, fi auidem IPIE prolem maſculam non ac- 
ciperet : is autem & fecundo connubio filios & heredes confecutus fuerit, cum be- 
ne longa fuccefforam usque adhuc fuperftitum ferie; patlio illa, tam ingenti moli- 
mine abilita , rurfum caflo eventu concidit. 

Es geſchahe allerdings wohl hernach zue Danckbahrkeit, daß diefer Cimon, 
Edler Herr von ber Lippe, A. 1521. am Donnerftag nach Et. Michaelis Feſt Bi- 
(hof Erichen und dem Hochſtifft Paberborn die Graffchafft Pyrmont wicder ab» 
trat , womit nach Abſterben Graf Morigen von A. 1494. an feinen Vater Berm 
bard und er felbft ſchon viermahl waren beichnet worden. A. 1525. aber bemäcy 
tigte fich Friedrich Graf von Spiegelberg derfelben wiederum mit Gewalt, unter 
dem Vorwand, daß foldhe feinem Vater Johannes deſſen erfte Gemahlin Urfula, 
eine Tochter und Erbin des letzten Grafen Hermanns von Pyrmont, zum Heurathı 
But mitgebracht, und daß man folche fälfchlich bißhero für ein Paderbornifches 
Stifftslehn gehalten hatte. Die beeden Grafen von Mangfeld Gchhard und Al: 
brecht vermittelten darauf zu Hoͤrter Freytags nach Erifpini und Erifpiniani noch 
im felbigen Jahre einen Vergleich dahin, daß zwar die Braffchafft Pyrmont ein 
Lehn von Stiffte Paderborn verbleiben folte, es folte aber doch Graf Friederich 
und fein Bruder Morig und beren ehliche mänliche Erben belehnet werden Im 
Fall aber die männlichen Linien abftürben, felten diefelbe auf bie Töchter und ihre 
Nachkommen gelangen, mit der beygefuͤgten Clauful: „Wie dann folches in dem 
„ Stifft Paderborn ee und Gebrauch ift „. Dee Pater Strunck ruft p. 
119 ſehr darüber, daß man Biſchoͤfflicher und Capituls Seits faule und nachläßige 
Näche gehabt hätte, die fich verdrieſſen laſſen die Deicflichen Urkunden deswegen 
im Acchio nachzufuchen , fondern um fich diefe Mühe ju erfpapren fo eilig zu eis 
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8 1) fe gr; 
ta; Gearinus, ‘Verona oriusdus,concivis Catallo, ex nobili familia Guarina ortus, zta= 
te jam grantliore, a nobili Veneto Byzantium condudus, cœpit ibi Chryfoloram Græ- 
te per guinquenmium audire. Reverfurus in Italiam <apfas duas lirorum, quorum ' 
szenpli non erant, duabus navibus locavit, cum altera venit, alteram, perditis tantis 
%efasris übrorum audiens, nofte una canus totus fadus præ dolore intolerabili. In 
kl Sraehlun iſt offenbahr falſch, doß Guarinus, als fchon fehr bejahret, erftlich 
Ne Gsi eb e erlernet hätte. Denn Chryfoloras ift nach ben Bericht Matth. 
Palmerli is Chrenico A. 1398. nach Stalien gefommen, und A. 1415. auf dem Eons 
Gin ya Couſtautz gefterben. Guarino ruͤhmet ſelbſt in einem Briefe an demfelbeny 
wei. eenad gang Italien ipm zu danden hätten, und was er ihm file gute Anwei⸗ 
(ung gegeben, ſich in Eonffantinapel wohl umzufchen: Ipfam Byzantii urbem ſpecta- 
alem mihi, nutricemqu& benigniffimam, Te duce luftro, &c. templa, circos, aquæ- 
calumnas, portum, urbis ambitum, obelifcos, tuas cupreflos, & aliquando $tu- 
&oli mei diserforium, hortum penfilem, Bosphorum illum Thracium &c. Gr&carum 
kterarum ad noftros reportandarum pringeps auftorque fuifti,&cc. Eft vero benignum,&c 
ingenui pudoris fateri, per quos profeceris, uti conterrangusmeus Pinius ait. 
€8 if aus verſchiedenen Beichen gelehrter Keute felbiger Zeit zu erweifen, bag 
Gearino van A..ı420. in feiner Geburthoſtadt einen Sffentlichen Lehrer in Literis hu- 
eworbus unter geoffen Zulauff von einheimifchen und auswärtigen Lehrbegierigen 
Schulern, und vornehmlich in der Griechiſchen Sprache abgegeben hat. Darunter 
nicie hesnad) in der gelehrten Welt ſehr berühmt geworden find. Am Ende der Las 
Winifchen Ubesfegung der Fabeln Ælopi vom Hermolao Barbaro iſt folgendes zu les 
fe: Expliciunt Æſopi fabulx traductæ per me adolefcentem Herm. Barharum, Pa- 
ficum Venetum an. Dom. 1422 Kal. O4. fub expofitione difertiffimi ac eruditifi- 
ai viri, Guarini, Veroncenlis, er ac pr=ceptoris mei. Der hernachmahlige Vicarius 
Ord. Minorum Albertus von Sarziano fchreibt in einem Briefe von eben 
gedachten Jahre: Summa aviditate Guarinum vifendi Veronam, omnibus pofthabitis 
profeätus fum, ut doctrinarum, maxime Gr&carum, ubertate ditarer. Verona konte ihn 
wit einer jähslichen Beſoldung von 200. Ecudi, fo dazumahl viel Geld war, nicht 
alleine behalten, fondern er ward auch nach Florentz bezuffen, wie aus Franc. Fhilelphä 
14. II. ep. 20. ju erfeben. Ambrofius Camaldulenfis ſchreibet in El gio N: olai, civis 
Berentisi, in Martene & Durand wett. Script. &5 manument, Cole, am;lif. T, IIL col. 
931. Poft Chryfoloram venit deinde Florentiam, etiam Nicalao auctore, vir peritif= 
famus, Gsarinas, qui & ipfe plurimum profuit ad Gra&carum literarum cognitionem. 
Eebekahmpafeibfi dem berdputen Poggio zum Echler der dem Nicolo Nicoli deshal⸗ 
Ira vater andern jufchreibet: Si autcm Guarinus nofter hic venerit hac futura hieme, 
vobiscum ero, ut vacem literis Græcis, quarum defiderio ardeo in diem magis. Er 
uuh ich auch eine Weile zu Veuedig in bem Haufe der abelichen Familie de’ Barbari 
aufgehalten haben; denn obbefagter Hermol. Barbari nacht fich daraus eine groffe 
Case ihn beherbergt zu · haben in einem Briefe an feinem Bruder Zacharias mie bies 
> Qua «uidem in re maximas habebis gratias, (cio, modeftiflimo ac elo-. 
i Guerine, Veronenfi, communi Frzceptori noftro, quo hofpite non minus, 
gem Lucullus Archyta, Pompejus Theophane, Coruclius Ennio, gloriamur. 
Zu si ihn zu ich nach Fırzarı Marggraf Nitolaus von Efte, um vor⸗ 
uchmlich feinen Sohn Leonello in ber Geleprfamteit zu unterweiſen, mo wand —— 
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utvir edat, vix dormiat,, vixexeat Domum, cum tamen membra fenfüsque in eo 
jwreniliter vigeant. Deſſen ſtilles und gelaffenes Gemüthe, welches durch keine heffr 
fige Wewegungen beunruhiget ward , trug zu biefer dauerhaften Munterkeit das 
meifte bey. wird von jebermann, als ein freundlicher, liebreicher, ſanfftmuͤthi⸗ 
‚ gätiger, und böflicher Mann beſchrieben, der in Umgang allen Leuten wohl 
Pie, den Wiederwaͤrtigen entweder ausgewichen, oder, wo dieſes unvermeid⸗ 
id, zeweſen, dieſelben mit vielen Glimpff und Uberſehen vertragen hat, Der Præ- 
pofitus Generalis des Camaltulenſer⸗/ Ordens, Ambrofius, ſchreibt bahero von ihm 
L#. XII. ep. XI, ad Coſmum Mediceum In Martene & Durand. l.c.p. 461. Guarino viro 
optimo atque ſuaviſſimo maxime familiariter utor, facit ejus fingularis caritas cum. 
honefta & gratiflima gravitate conjumäl2 , ut ego virum illum jucundiffi- 

sum diligam & obfervem. 

Diefes aber fiel ibm doch fehr unleidentlich, und ftdrete feine Gemuͤths⸗Ruhe, 
daß Johannes Pratenfis A. 1450. einen fo thoͤrichten Haf und Feindſchafft wieder 
Ne alten Heydniſchen Poeten und andere Schrifften bezeigte, daß er biefelben zu 
verbrennen befahl, und die Abichreiber, Leſer, Befiger, Käufer und Verkaͤuffer 
bererfelben aus der chriftlichen Gemeine zu ſtoſſen bebrchete. Er verwieß ihm aber dies 
fen unbefonnenen Eyfer in einem weitkäufftigen Antwort⸗Schreiben, welches in ob⸗ 
bemelbter Samlung des Martene und Durand T. III. coi, 857. n. II. befindlich, das 
sinne er ihm nachhrädlich "0 fichete, was er mit diefem übeln und gantz unverndnffe 
figen Vornehwen ber gangen Gelehrſamkeit filr einen unerfeglichen Schaden zuflgs 
te,und wie er nicht bedächte, baß auch die Literze humaniores der Theologie fehr ber 

lich wären. Er ſchreibt unter andern: Cogitanti mihi & omnino quaqua ver- 
kam diligenter circumfpicienti literarum ordinem gradusque difeiplinarum, unus po» 
kremus ac fummus homini Chriftiano finis propofitus efle videtur, - - ut Deum 
cat, agnitum amet, amato fruatur, hunc nobis oftendit - - domina illa pr=- 
In, & difciplinarum regina Thcologia, cui reliquæ velut ancillæ, muſæ, artes, 
doärinzque fubferviunt., obfequimtur & miniftrant. Er führet ihm zu Gemuͤthe, 
daß weder dem Mefes bie Eyprufasr ncch dem Daniel die Chalbaͤiſſbe Weißheit 
an der Erkaͤntnuͤß GOttes wäre hinderlich geweſen, und ſtellet ihm auch bie grofs 
fen Kiechen Väter vor, ale Bafilium, Hieron‘, mum , ne Naz. Auguftinum 
&c. welche fich bie le Buͤcher in ihren Amts » Sefchäfften von$t zu Nu 
machen gewuſt hätten. Er beruft fich ingleichen auf den Apoſtel Paulum, 
welcher aus ben Epimenide ben Eretern ven Text derb gelefen hätte. Zulert ſchreibt 
e ihm ganß trogig. Hic agitur non unius plebecul& conſenſus, fed totius erudi- 
torumı ordinis & literarii fenatus expe&tatio, und nerfichert ihm, daß weder in Kon 
noch in Ferrara feine Meinung Beyfall finden wuͤrde. 

Es gieng ihm auch fehr zu Herten, daß A. 147 Carclus Malatefta, welcher 
in der Minderjährigfeit Joh. Francifci Gonzage über bir Stadt Mantua gefeiet 
war, bie von bielen Geculis hir dafelbft auf dem Marcke geftandene Bildſaͤule aus 
Variſiſchen Marmor des Virgilii Habe niederreiffen, zertruͤmmern, und in Po (chmeife 
is laffen, unter dem Vorwand, den heiligen Leuten gebiikreren nur Statuen, und 
bie Poeren wären nur Comoͤdianten und Poff:nreiffer. Er beſchwehrte fich befftig 

ber in einem Schreiben ad Ludovicum Principem , welches auch Martene und 

hc. co. 868. zum Vorſchein gebracht haben. Sein Eifer geht fo - — 
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ahren wwiederftanden baben , dienen deftwegen zum überzeugenden Betreif. on i 
—8 eſchnittnen, Edelgeſteinen ſind die aͤſteſten Mußter die aus und le ee 
nen Ser » welche fie unter ihre Götter gehlten und den Soldaten zu Abivendung aller- 
band Unglücefälle an die Arme binden lieffen. Davon find einige nachgehends von den Griechen 
zugleich mir ihren Griechifchen Görtern auch beseichnet worden, tvie viele in den Eabimeten vorhane 
dene S rüden austweifen. Ee if Fein Zweifel, daß die riechen das Bildgraben in@relfeine auch von 
ten Eapptiern erlernt, jedoch folches bernach weit fchöner ausgeführt haben, indem die Mahlerey 
und Feldhauercy yon ihnen auch weit höher gebracht worden if, als in Eappten. Einer von ihrem 
ähen Meifern hierinne iſt Heius geweſen, an Deffen bohl gefchnittner Diana man noch Die fchleche 
£gppriiche Art wahr nimmt. Pyrgoteles, Apollonides und Croniustrieben es hierinne weit 
böper. Die Anzabi dieferKünftler vermehrze fich — daß Alexander der Groſſe verbieshen nıns- 
#ebaß keiner, ald Pyrgoreles, fein Bildnifin Edelßeine ſchneiden folte. Plinius melder diefed an 
oͤreyen Orten H. Mi LP. c. 37. Alexander edixi: ne quis ipfum Ale sum Apelles pingeret, 
gıam Pyrgoteles eg are quam Lyfippus ex zre ducerer und L. XXXIV. c. 9. Solus Apelles 
coloribus delinearet, folusPyrgoteles c&lamine excuderet. Daßdiefes,iwae vonPyrgotele gefagt 
teird,vom Schneiden in Edelfteine zu verftehn fev, jeinet Die ste Stelle, L. vie 1. Vetuit in 
ma fe abalio fcalpi, quam a Pyrgotele,non dubie clarillimoartis ejus, Daßbergleichen viele 

mriechenland geweſen jeigen bie fiedenzig geſchnittne Steine, welche der Herr von Grojch, durch 
tenunyergleicdzlichen Pic ari, obangefuͤhrter maſſen, vor Augen gelegt hat, welche ung 47. Nahen 
fiber Künfkter ameiaen. Darunter fich der Apollodorus einen Lychographum nennet, Je gröffer die 
Kunft war ın Edelgefteine zu bilden, vor Defto größre Ehre achreren es die Künftler ihre Nahen das 
ben einzugraben, gleihwie dieſes vornehmlich von den N ——— unb Silberarbeitern 
ehhab, Baben aber Öffters Betrug vorgieng,tvelchen Phaedrus fabzlar. L, F’,fab. r.alfo angeigt: 

Ut quidam artifices noftro faciunt feculo, 

Qui pretiem operibus majus inveniunt, novo: 

Si marmori adfcripferunt Praxitelem , fuo 

Detrito Myronem argento,. - -— - - 
Dem äypiaeıs Rar ſet Antoninus Helagabilus{vard es für einenlinverfland ausgelegt, daß er mit den 
weitzeflichſten geichnitenen Steinen feine Schuhe begierte, weil dadurch diefelben unkenntlich ge⸗ 
wacht wurden: Habuit in calceamentis, ſchreibt Lampridius in, vita eſu- p. ros Gemma- & qui- 
dem feulptas, quod rifum omnibus movit. quafi poſſent ſtulpturæ nobilium artificum videri iw 
gemmis,qu& pedibusadhzrebant, Bilder in Steine zu ſchneiden gefchab auf sweperleyiArt, Die 
Re und gemieinfte Weiſe twar, Diefelben eiefeinyugraben, und die andere ſolche erhaben augzufchnels 
den,Lie eingegrabnen Wilder dienten den Alsen gu Perfchafften,oder&iegeln,und die erbabenen ums 
Eh, wenzit man Hals und Armbänder, Leibgürtel, allerhand Schnallen und anderes Gold- 
und Silbergefchmeide, und dergleichen Gtfae befeite. Dieſe Kunftbilder aufbenderlen Arten, vere 
größferten ben Werth der. edlen Steine, wieder alte Epigrammatiß in der Anzhologı= E. IV. p:- 
s17.nach der Lateiniſchen Uberfegung fchreiber:- 

Sculptura plus ſæpe ipfı gemma, quam valet, 

Pretiofa ab auro gemma non fit: dat decus. 
Und wurden alfo weit höher geachtet, als die goldne Einfaſſung berfelßen. Was fie vorgefellet dar 
zum haben fich alle die Belehrten fo Dieislben betrachtet, mehr befümmert und davon viele Befchreis 
bungen vesfertigr,als um ihre künfliche Beſchaffenheit, welches doch zum Kentniß des Alterthume: 
eben fo noͤthig geiweſen ware, daher denn auch es geſchryen, daß in den vielen von ihnen gemachten‘ 
Eammlungen in Kupfer AbRichen alte und neue Städen zujammen gerafft worden und man fich 
nicht ficherlich darauf verlafien darf, Daß folches alles lauter alte Griechiſche und Römifche Städten 

em, Rachdem man inneuern Zeiten auch Bilder in Stein au ſchneiden angefangen,und ſich in ber 

Ubung befliffen hat die alten Muſter nachzuahmen / fo hat fich DieAnzapl der geichnittnen Steine vom 
benderlep Sorten nicht nur vermehret,fondern man bat auch dabey unterlaffen denlinterfchied sw 
Khen den alten und neuen geſchnitinen Steinen in beobachten, folglich jeden vorfomenden neuen: 
seichnieenen Aopfdes Socrates für cin altes geſchnittnes Stücke des Agarhemari, gehalten. Mamı 
Ife um Jo. ifletii Fudicium de Gemmis Socratur imagine celatir Antvverpie 1662. 4. 

Bleichtwie ſich aber Die Erforfcher der Alterthuͤmer — — Mühe gegeben haben, Die dchten 
MRünjender Briechen und Hörer von den unÄchten und nachgemachten fleißig zu: bemerden, alfo 
bitten fieguch aleichen Fleifianwenden follen, bie rechten alten gefchnittnen Steine von denen mit 
neuer Hand nachgefünftelten zu unterfcheiben,und bazu dienliche Kennzeichen an an folches if: 
aber srmihnen aus der Urfache unterlaffen morden, weil fonder Ztweifel Feiner die Arbeit In Stein 

föneiden jmabls zur /eben; wielmeniger zu verfteben fich angelegen ſeyn \afen. Bleihroie ui 
= Sarof Dereinige unter allen ifE-Die jeımahls die Briechiichen und Rimiihen Rünneriiw. 
zurr babın, weißer Den elsrntlichen innerlichen Ochalt und die Art zu prägen eingerhen hatıtout 
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"Sr een ba —— equd⸗ 
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De en Sängerin, 
et Rom, zuſammt den — 
eibern, die den Männern glichen: 
An Meith * —1* und klugen Sinn, 
F da bey den rauhen Eeltem 
ind Frauen tapfer , wie bie Helden, 
Doch. nirgend eine Künftlerim.. 
ie Kunſt in Ebelſtein pr ſchneiben 
8 Stieg zwar zu ame ll Zeiten 
So hoch, als deyder Ruhm und Macht; 
Doc warend Männer die ® teleben;: 
Die Plinius genau Befchrieben; 
De feiner Kunftlerin. gedacht. 
c och ſpaͤter, als die Barbarn zogen 
at, teil. bie Weißheit ſich verflogen, 
Die Kunſt ſich nicht hervorgethan. 
Sie glaͤnzte nur im bunckeln Schimmer 
Und da waud nur das Sean 
Die Sorgfalt. für die Keufchheit an: 
IK: den legten hundert Fahren 
Als Kunſt und Weißheit 2 Mare: 
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firohm. Libez diefem Verzug wurden die Lebens Mittel in der Stadt aufgezehret, 700, 
uder Mein, und 100. Ghmen Bier ausgeleeret, und 1200 Malter-Korn verjen:er. 
Wie fein Flerich mehr vorhanden war, jo fchlachtete mar 350 Pferde, und braurr:e 
ur Zukoſt soo. Tonnen Honig, baven deswegen fo viel vorräthig mar, weil viele 
Eimmohner ſich fenft mit Torten baden nehreten. Ohngeacht tes täglich fich meh⸗ 
zenden Mangels bizeigte fich jedermann fehr muthig und hertzhafft zur beſtaͤndigen 
Gegenwehr, worzu kandgraf Hermanng freundlicher Zufpruch, groſſe Freygebigleit, 
unemübete Wachfanıfeit,, und vortreffliche Anftalt das meifte beytrug. as von 
dem feindlichen groben Gefchüge an den Feſtungs⸗ Werden täglich beſchaͤdigt ward, 
fückte man unverzüglich durch nächtliche Urbeit aus, worzu u. das WeitsMole 
willige Handreichung that. Man ließ nicht ab bag feindliche Lager durch oͤfftere 
arte Ausfälle zu beunrubigen und gu ſchwaͤchen; alle Stürme wurden heldenmits 
ihig abgefchlagen, und dem Feinde aller erfinnlicher Schaden zugefilget. Da end» 
lich die Stadt die zehen Monatliche Belagerung kaum noch zehen Tage hätte aus⸗ 
heben können, fo Fapm die längft erwartete Reichs⸗Huͤlffe herbey, deren Gemale 
der Hertog von Burgund nicht erwarten wolte, fondern ſich Durch Vermittelung des 
Sick. Bottſchaffters Aleranderd, Bifchoffs zu Friuli A. us: ben 31. Day zu 
einem Vertrag nit dem Kayſer und Reich bequemte, Die Coͤlniſche Streitigfeit ward 
in felbigen dem Kayſer und Pabſt binnen Jahresfriſt zur Entfcheidung gänglich andeim 
eftellet; biß dahin folte Landgraf Hermann Verweſer des Erg:Stiffte bleiben; der 
erzog mufte die Belagerung aufheben, auc alle andere befeßten Derser räumen, 
und den angemafien Zittul eined Vogts der Kicche zu Coͤln ablegen, 

Damit mar aber doch ber voͤllige Ruheſtand in diefem groß nicht wieder 
bergeftellet. Es war zwar aud) abgeredet worden, bag inbeffen biß zu Austrag der 
Sache Churfuͤrſt Ruprecht in Weitphalen bleiben, und im Coͤlniſchen Brüel, Kem⸗ 
pen und andere kleine Derser behalten folte. Er hielte fich auch darauf bald zu 
Werle, bald zu Arnsberg auf. Cr lieg aber dennoch nicht ab in den folgenden 
Jahren 1476. und 77 das Dom-Eapitul, bie Erg.Stifftifchen Ritterſchafft, und 
die Edlner Bärger in igren Gütern zu befchädigen. Nachdem er feine beeden Haupt 
Stügen, den Her&og von Burgund und Sriedeichen, Ehurfärften & Pfaltz durch 
den Todt eingeduͤffet hatte, fo nahm ihm Landgraf Herrmann alle re fftiſche 
Dexter ab, und vertrieb ihn aus Kempen wieder nach Weſtphalen. Er wurde enb⸗ 
kich auch den Wefiphälingern überläftig, dahero brach er A. 1478. um Pfingften 
von Werle auf, und war in Willens gang in aller Etille zu feinen Anverwandten 
fich zıs begeben, um diefelben zu einer Beyhuͤlffe zu vermögen. Unterwegs auf dem 
—2 d kahm er won der Landſtraſſe ab, und verirrete ſich, und gerieth den 6. 
Map dep Dredorf dem Heßiſchen Edelmann Sb von Baldendorff in die Han⸗ 
de,ber ihn erkannte, zu Landgrafen Heinrichen fuͤhrete, welcher ihn auf dem Schloß 
Blandenflein an der Lahn wohl verwahren ließ. Schaten in P. II. annal, Paderb, 
Li, XVIN.p, 733. exgürnet fich ſebr daruͤber, und will aus einer Deindifchen Ehros 
nick verfichern daß gebachter Landgraf, wegen biefer Ubelthat, daß er bie Hände 
.an einem Gefalbten des HErrn gelegt, von GOtt mit einem unheilbaren Yuffat 
fed gefchlagen werden, an welchem er ſechs Jahr hernach elendiglich ſterben milfs 
fen, und ziwar ohne Kinder. Daß beedes unwahr ſey, und biefer Landgraf we⸗ 
ber nach bem auffägig geweſen, noch obne Fa ringen pı binterlaffen A- 1483. 








Er NE Te 
1505. dem Unfug der Delbrüger, welche es eben fo fchlimm gemacht, und alle 
Landesherrliche Gebothe nur verfpottet hatten, würde auch .mit ihnen fcharff ver» 
fahren baden, moferne. fie ihm nicht um Gnade angeficher, und die Vorbitte bes 
Dem: opituls feinen Zorn gemildert hätte Im gebuchten Jahre Iäfete er von 
der —— — Familie von Wingingerode den vormahls für 11 Tauſend Gold⸗Guͤl⸗ 
den verpfändeten Autheil am Schloſſe Kraͤckenberg, und dem Etädgen Helmers⸗ 
hauſen wieder ein, kauffte auch A. 1507. um 1500. Goldguͤlden dem Abbt zu Cor⸗ 
Hey Feang von Ketteler die andere Helffte des Schloffes unb ber Stabt Gtabber 

ab, davon bie erfte Heiffte fchon A. 1230. der Abbe Hermann dem Erg ⸗Biſcho 

Heinrichen zu Coͤln kaͤufflich uͤberlaſſen Hatte, 


Im Jahr 1486. erſchien er in Perſon auf dem zu Franckfurth am Mayn an⸗ 
eſetzten Wahltag, und half den 22. Februarii den Erb: Hertzog Maximilian zum 
miſchen König erwehlen, kroͤnete folglich benfelben den 5. April in Aachen, 
amb bewirthete den. Kayſer und ihn in ber Zurückreife zu Coͤln ganger acht Tage, 


Er brachte feine Lebens» Jahre auf 66. und bie Regierungs Jahre im Coͤl⸗ 
nifchen auf 28. und im Paderbornifchen auf 10. und gefeegnete das Zeitliche zu 
Pappelsdorff den 27. September A. 1508. Johannes Trithemius in Chr. Hirfaug. 
ad A. 1480. p. $07. vid. ad A. 1508. p. 639. preifet ihn als einen welfen, tapffern, 
und großmuͤthigen, und dabey, gütigen, liebreichen, freundlichen, und freygebis 
gen Sürften, der uͤberaus reihlde Allmofen ausgetheilet, und keinen Notbleidens 
den ohne Babe. von fich gelaffen habe; dahero wann jemand auf den Reiche » TAs 
gen zu Nürnberg, Augfpurg, Negenfpurg, Ulm, Worms, Franckfurth und Chlu 
nach den Churfürftlichen Sslnifchen Quartier gefraget habe, fo hätte man baffels 
be nicht deutlicher bemercken können, als damit; man folte Achtung geben vor weL 
cher Haufi » Thüre ber größte Haufe Bettler täglich flünde, in dem Haufe befände 
ſich umfehlbar der Churfürft zu Coͤln, dahero nennet Trithenuius ihn Eleemofy- 
narium omnium Principum maximum, und ver het, GOtt hätte er deswegen 
fo Re) daß er nicht nur fein in fo übeln Stand gerathnes Erg Stift Schul⸗ 
den frey gemacht , fondern auch jederzeit vieled Geld Beofamen gehabt habe. 

erner macht er diefe Abfchilberung von ihm: Iuftitia, manfuetudine pietate, mi- 
fericordia in pauperes Chrifti, benevolentia & humilitate in hofpites, cultu, amo- 
re & devotione mentis in Deum nullo pontificum fuo tempore inferior exti- 
tit. - - - Corporis difpofitione & majeftate quadam etiam czteros anteire vi- 
debatur. Honeſtiſſim æ converfationis extitit, non turbulentus, non elatus, non 
ompofus , fed modeftus, quietus, humilis, & maturus tam verbis, quam fa- 
Bin Animo tamen conftans erat, & libertatis ecclefiaftice defenfor acerrimus, 
genio fubtilis, confilio ‚promtus, prudentia cautus, experientia maguus, adio- 
me praccipuus, fermone luculentus. - 





Unter feiner Regierung machte A. 1500, und 1501. ſowohl in feinem Ertz⸗ 
Stifft, als auch in andern Rhein und Reichs ⸗ Landen das Wunder » Zeich 
daß auf den Kopff · Echleyern der Weiber, den Chorroͤcken der Geiftlichen, I 
nenen Altar; Tücher, und andern weiſen Geraͤthe, wenn es auch in - * 
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Es fangen ſich Die Escus oder wie fie aud) genennet twurben Deniers 
dor fin ä ! Escu, und in Lateinifher Sprache: Denarii auri puri cum 
Scuto, unter K. Philipp VI. A. 1336. an. In deren Sepräge auf dee 
eriten Seite faheman den König aufdem Thron figen, welcher in der rech⸗ 
ten Hand bas Schwerd, und in der lincken den mit Lihen beftreueren Wap⸗ 
pen⸗Schild hielte. Dieſes bezeuget Giov. Villani Stoire Lib’XT. c. 71, 
col. 808. alfo: Filippo di Valois, Re di Francia, fece fare nuovaMo- 
neta d’oro, che fi chiamavano SCVDI oro, piggiorando la lega 
della buona moneta 25 per centinajo. Aus einem alten Regeſto felbie 
ger Zeit führet du Cange in Glof. ad Script. med. &9 inf. Latinit. invoce: 
MONRTA in T. IV. edit. noviſſ. Paris. de A. 1733. col. 917. dieſe Wor⸗ 
tean: 1. April 1342. fiebant SCVTA auri ponderis 54 Marchauri 
empta 52. ſcuta; mie auch nody andere Stellen von dem gemuͤntzten 
Escus in nachfolgenden Jahren Deflen Sohn König Johannes hei; A, 
1351. dergleichen aud) ſchlagen, fie waren an Feine aber nur 21 Karare, 
Es galt eine 30. Sols Parifis. Diefer König mufte in ſolcher Münse feis 
ne Ranzion an Könia Eduard in Engelland bezahlen Wilh. Wyrce- 
fter ad A. 1356. farreibt p. 432: Taxata poftea fuit redemptio pre. 
di&i Regis Johannis ad tres milliones Scutorum, quorum duo vale- 
rent VL. S. VIII. den. & eft millis millefies mille. Unger K Garn VL, 
befahmen die Escus eine andere Geſtalt auf zweyerley Art. Es ward 
darauf nicht mehr auf der eriten Geite das Bildnuß des auf Dem Thron 
fisenden Königs mit dem Wappenſchild in der lincken Dand gepräger; 
. fondern an deifen Rate der Königl. Wappenſchild mit 3 Lilien nur alleine 
auf der erften Seite, und zwar entweder mit der Königl. Krone, oder 
mit dem Koͤnigl. Heim bedeckt. Die erfle Gattung war die gemeinfte 
md ward genennet Escus à la couronne, Scuta cum Corona, oder auch obs 
ne Vorwort: Couronne, oder Couronne de France wie aus dem Fro- 
iffard zu erfehen. _ Sie fieng ſich an mit A. 1384. war von feinen Gol⸗ 
de, giengen 60. Stuͤcke auf Die Marck, und dag Stück galf 22. Sols, 
6. Den. Tourn. man hat fülche aud) beftändig beybehalten, wie dann K. 
Ludwig XI. nur lauter Escus 4 la Couronne gefdylagen hat. Don der 
andern Gattung, Escus heaumes genannt, oder Scuta galeata, find nicht 
fo viel gemünget worden. Das Wappen führte den gefrönten umd ges 
—5— Helm, mit der Helmdecke, und eine Lilie zum Kleinod. Sie 
ahmen A. 1421. zum Vorſcein, waren von 23. Karats fein, 63. Stud 
giengen auf Die March, und das Stuck galt 25% Sols, 
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Ta Sirchen Begraßen orten, und ft bafelbft noch biB auf den heutigen Tag an.dene 
dfeiler, wo man von der Et. Catharinen Capelle auf dem Kirchhof gehen mwill,beffenim " 
Stein gehauenes Srabmahl anzutreffen, welches Chriſtum an Ereuge, mit ber das 
ep fichenden Mutter Gottes und ben Heil. Johannes abbildet,. wo vor,erzur recht 
tn Seite kniet. Jur linden fiehet die Catharina mit: einer Krone auf dem: Haupter 
mb einem Rab in ber lincken Hand, darüber befindet ſich dag Holzſchuheriſche Maps: 
yon in Meßing.gegoffen, und darunter ift folgende Auffchrifft in 8. Zeiben zu- lefen: 
ANNO DNL „MECCXXXIX. © FRDERICVS HOLTSUHER ANTIQV9 IN VI- 


EILIA ANNUNTVACIONIS SAC: MARIEF ANNO: DNI. MCCCLXV. © ⁊LVMA- 
BET LUXOR SYFRIDI HOLTZSUHERT FR. V. POST MICHAELIS:ANNO DNI 
MCCCLXXX. IN VIGILIA MICHAELIS. ©: ELYSABET UXOR: LIPHARDI, 


BVZLIN OMS. DE NÜRENBG HIC SVNT SEPVLTI. Als der Abbt Wilhelm 
lie Facade des Kloſters neu erbauen, und den daran gefeßten Chor mit: Ben in Stein 
— Wappen der Stiffter und en feines Klofters auszieren laffen, 
hat ernichtunterlaffen,; unter: anderm Fuͤrſil. Gräfl. und Abel Wappen auch dae- 
Eiiſchuheriſche zufeßen: · —— Ve . 
in: dem alten. Calendario: membranaceo Amniverfäriarum cum Solatüs der Bib⸗- 
jet des Kl. Hailbronn, ift folgentes von den Holsichuberiichen Etifftungen jır. 
Viefem Kloſter aufgezeichnet :. FEBRVARIL D. VI. anniverfarius Bertholdi Holzl-bu= 
kerı. Civis Noribergenfis VI de Nordlingen X: per Burfarium & II. de prato in Gun-- 
zenliaufen pis..pa. VI: JULI d. IX. eft anniverfarius. Gertrudis Holzfıbuberin, & Mariti' 
&jus, ac.heredum eorum pis. paı.VE: dantur d. 11. Sra Siliginis in Svveickhaufen, & 
TEra,Silig.& r. Era. avene in Ziechendorf. SEPT. D.XX. Bertholdi Ho!zfebuhers 
& Gertrud, uxoris füze; Bertholdi, ſilii ſui, & Elifabetz, uxoris fue, & heredum ſuorum, 
ai dederunt notis LII ad’emptionem; A 2: Era. Sil: cas. VIIL pul. III. ova LX. 
znnıorum: redituugr in Isvvolzdorf, poft obitum Fr: Henrici Holzfchuhers pro conſo- 
Istione. infirmorum decumbentiunu Conb. Herrn Hofrath Jungens auserlefener Ai 
fellaneor. T. Il. f. 34.. ; 
Ich habe fdjon:in: Hifi: gerealög. Dn: & Cömit. de Wolfftein Cap. I. . II. probat (a) 
12: &5 13. erwehnet, daß ich ſowohl in ber Capitul⸗Etube, ald Sacriftey des Kloſters 
borffs aufeiner Tafel: mit goiduen Buchſtaben unter den Stifftern und Wohithaͤ⸗ 
teen beffelben: von A-1156: poſt Principes eccleſiaſticos & ſeculares, Comites, ſub. tit; 
NOBIEES angeſchrieben geleſen: Calceatores Norimbergenſes nobiles, Henricus & 
engardis A. 37 i d 5 
a und um Nürnberg find die anſehnlichen Hohſchuheriſchen Etifftungen vol⸗ 
lenbs -fehr zahlreich anzutreffen. Friedrich Zolzſchuher, Min Bruder Teutſchen⸗Or⸗ 
bene und Epıtul-Meifter deſſelben zu Et. Eliſabeth in Nuͤrnberg, hat in’ dieſem Spi⸗ 
tal A. 1339: ein Pfrundt Bett geftifftet; und darzu jährlich gegeben 67. fl. 1: Pfund 6. 
Vfenning ewig Gelds, mehr 1gz EC imra Habern; 8. Era. Kden; 109 RAR, 7. Hennen 
18: pr "Hubner, und 2. Weynacht⸗·Wecken.Als ſich in folgenden Zeil be Beler 
ng.diefes. Pfruntbetts einige rungen hervorthun wollen, wars ſolche zwiſchen 
—— von Guttlingen, Teutſchen Ordens und. Spital Meiſtern, und Georg Holzſchu⸗ 
hern / dem aͤltern, Durch Wolffaang von Eiſenhofen, Land. Commendur der Baley Fran⸗ 
Ten, und: Gommenbur zu Ellingen A: 1502: dahin verglichen, baß bag Seſchlecht der 
: 23; EIS 


* 




































































——— 207 
Die hefftigften und gefährlichften Feinde ber RoömifhenKirche waren 
zu felbiger Zeit Die Longobardiſchen Könige. Der Pabſt fchrye deswegen 
ſchon Farin Martell ängftiglich um Hülffe und Rettung :n. Anaftafius 
in vita Stepbani II. p. 119. meldet dieſes: Pradeceflores Stephani Dn, 
Gregorium & Dn. Zachariam Carolo excellentifim& memorix Regi 
Francorum direxerunt, petentes fibi fubveniri propter oppreflionesac ° 
invafiones, quas ipfi in Romanorum provincia a nefanda genteLon- 
obardorum perpefüi fint. K. Yipin hörte bergfeichen Hül ruffen und 
t auch 8. Aiftulshen Einhalt. Sein Nachfolger K. Defiberius aber 
machte es eben fo arg, und K. Carl mufte auf inftändiges Anflehen des 
Pabſts wiederum der Schutz⸗Gott und Erretter feyn. Der Auctor gefto- 
rum Adriani I. in Ughelli /talie facre 7. II. p. 114. ſchreibt hiervon alſo: 
- Defiderio Romæ regnante fuperbo 
Et res Ecclefias —— nimio lacerante 
Idem vir fortis, quo peſtem vinceret hoſtis 
Tunc regem Carolum vocitavit amicus amicum 
Ad profternendum magna virtute protervum. 
K. Carl ließ ſich nicht lange darzu bitten. Er brahA. 773. indiefombardie 
mit einem ſtarcken Kriegs-Heere ein, und überwältigte den nicht Standhals 
tenden fondern fich in Pavia verfriechenden K. Deliderium ohne alleg 
Blutvergieffen. Gottfried von Viterbo meldet zwar Chron. P. XVM.p. 
444. von einem dabey volbrachten greulichen Niedermegeln, Davon der 
Drt den Nahmen Mortara behalten, in folgenden Verſen: 
Campus apud Ligures Mortaria rite vocatur, 
Rex ubi congreditur. Ligurum pars vida fugatur 
Sic Defiderii copia terga dedit. 
Pro nece multorum quæ facta fuit populorum 
Dicitur illorum Mortaria nomen agrorum 
Quæ peregrinorum flat modo grande forum. 
Wir koͤnnen aber dieſem Maͤhrleinstrager zween glaubwuͤrdige Zeugen ſelbi⸗ 
ger Zeit entgegen ſtellen, welche ihm ausdruͤcklich widerſprechen, und verfis 
ern daß es dazumahl gu gar keinem Gefechte gekommen fen. Der alte Sach⸗ 
ſiſche Poete, welcher K. Carls des Groſſen Thaten ſo ſchoͤn beſungen, ſchreibt: 
Congreffu nec dum facto terrore fugavit. 
Weil man den Poeten als Dichtern, nicht leichtlich Glauben beymiſſet, ſo 
fege ich demſelben die Annales Laurishamenfes ad a. 773. an die Seis 
te, die eben diefes fagen: Carolus fuperato Alpium jugo, Defiderium 
R. fruftra fibi refiftere conantem Er congreflum fugavit. Fragt 
3 - man, 
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jährlich zotaufend Sätden, zwey Jahr lang, su Unterhältung der Garni⸗ 
Ion auf * Landhaͤuſern des Graſens. Der Staͤdte⸗Stand wolte ſich 
Dazunicht verſtehen, und der Haußmannsſtand erklaͤrte ſich, wann der 
Graf bie alten und nen aufgedrungenen Beſchwehrden erledigen wuͤrde, 
gu er fi) alsdann zu diejen Punct dermaffen bequemen, daß der 
raf ein Gefallen daran haben fulte, ob wohl gröffere Garnifon, als von, 
Alters her, auf ben Sräfl. Häufern zu unterhalten nicht noͤthig waͤre. 
Kaum wer diefe ſchwehre Lands⸗Verwilligung vorbep, fo begehrteg 
auch des Grafens zween nachgebohrne Brüder Gr. Johannes, der jünges 
ze,und Gr. Chriſtoph, weil fie aufferhalb Landes zu Teben ſich emerchto en. 
hätten, vermöge des von gefamterfandfchafft approbirten Tejtaments 
Edzards I. Teftaments von A. 1512 und 27. ihre ebührlihe Abfindung 
und Ausftattung von den Lands⸗Staͤnden; worauf die Ritterſchafft, die 
.. Städten Norden und Aurich), und der Haußmansftandt in allgemeiner 
Rerfammlung zu Norden A. 1606. ben 17. Dec. verfprochen, an ftatt de 
ren A. 1601. im Junio darzu eingewilligten Feuerftättfepagung, hundert 
taufend Reichsthaler auf siemliche Termine zu entrichten, mit der Zufage, . 
wann hiernächft die jetzigen Landſchulden und Beſchwehrden abgelegt, und 
die gute Srafichafft su beflern Wohlſtand ımd Vermögen gerathen, daß 
e alsbann ber Öelegenheit nach fich dermaſſen ferner begeigen wolten, baf 
er Graf fic) Deswegen gegen fie zu bedancken haben werde; über Diefes 
verfprachen fie aud) einem jeden befonders ein ſtattlich filbernes Servig, 
ß viel aufeine Sräfl. Tafel gehörig, und Darüber ſechs gute Friefifche Pfer⸗ 
e mit dem Sefchirre zu verehren. Die Stadt Emden woltefich abfonders 
lich mit dem Grafen Durch gütlichen oder rechtlichen Austrag su vergleichen 


en. 

Aler obgedachter Verträge ohngeachtet hoͤrete bas Mißverſtaͤndnuͤß 
groifchen dem Landes. Herren und Unterthanen nicht auf, fondern nahm 
vielmehr begehen zu, daß es wiederum von Klagen J Injurien, und von 
— zu Thaͤtlichkeiten kahm, dadutch der Zuſtand von Oft Frießland 

efahr gerieth völlig umgekehrt, und die gange Landſchafft verwuͤſtet zu 
. werben. Der Graf beichufdigte bie Emder, daß fie unter alerhand nichtigen 

Prätert gehindert hätten, daß ihn bie nach den Concordaten und Accorden 
verſprochenen Gelder von der Landſchafft nicht wären besahlet worben, das 
Hero er einige Schatzung felbft eintrieb, und daß fie fich micht allein von der - 
Pflicht gegen den Landes⸗Herrn gang loß zu machen gerrachtet hätten, ſon⸗ 
dern auch bie andern Stände gegen ihn immer aufguhesen mit äuflerfte 
iß fich.beftrebet hätten. Dahero ſich endlich wieder Die General Stan 
Sen den vereinigten Niederlande ins Mittel legten, und zu Ofterhaufen A. 
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Der Woͤchentlichen 
Biſtoriſchen Rüng- Veluſtigung 


— den 18. Auguflir74s. 
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1. Beſchreibung deſſelben. 
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Kern und Erone groſſer Geifter, 
Mir einem Wore: Vollkommner Bürgermeifter 
Wofern die Treue Dich mir ihren Pflichten 
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Diefes hat er aud) Die Zierben des Capicolii mit vielen alten Statuen und 
Brut Bildern gar fehr vermehret. Deswegen hat gebachter Gaddi dem 
gi fee Vernunfft nieder gefommenen hochmüthigen König zu Babel, 
Nebucadnezar, die Worte aus dem Munde genommenen, welche Das 
niel cap. IP, v. 33. aufgegeichnet, und die in der Sateinifchen Uberfegung - 
alfo lauten: In ipfo tempore ſenſus meus reverfus eft ad me, & ad hono- 
rem regni mei, decoremque perveni, & figura mea teverfa eft ad me, & 
Optimares mei & magiftratus mei r&quifierunt me, & in regno meo 
refitutus ſum, £5 magnificientia amplior addita et, mihi, und ſoiche fols 
gendermaffen der Stadt Rom, zur Ehre des Pabfts, verflümmelt zuges 
eignet: In Ipfius tempore ad honorem decoremque regni mei perveni, in Be 
meo fum reftitutus, & magnificentia amplior reddita eft mibi. Wie füglich 
diefes gefchehen ift, will ich Dem ©. 2. felbft beurtheiten laffen. Wir wol⸗ 
len vornehmlid) die auf dieſer Medaille vorgeftellete prächtige neue Fac- 
ciata der Kirche des Heil. Johanns in Sateran, nad) der Befchreibung 
des obgedachten Gaddi, etwas genauer betrachten. 
Es find ſieben Haupt⸗Kirchen in Rom, als 1) erft gedachte, 2) St. 
er in Vaticano 3) &t. Pauls auffer der Stadt Mauer auf der 
affe nad) Oftia, 4) Santa Maria maggiore, 5) St, Laurentii, auffer 
der Stadt, auf der Straffe nad) Tivoli, 6) St. Sebaftians,auch aufe 
ferhalb in via Appia und 7) des Heil. Kreuges von Serufalem. Darun⸗ 
- ter ift Die erſte auch bie aller ältefte, und vornchmfte, als der eigentliche 
Biſchoͤffliche Sig des Pabfls. Denn der allgemeinen und alten Sage 
nach foll der erfie chriftliche Kanfer, Conftantin, der Sroffe, auf dem Pla⸗ 
in Monte Ceclio, welcher dem Maͤrthrer Plautio Laterano gehöref, 
und worauf derfelbe auch auf "Befehl des Kayfers Nero enthauptet wor⸗ 
den, die alererfte chriſtliche Kirche gebauet, und folche dem Pabſt Spt: 
vefter übergeben haben, welcher diefelbe dem Melt Heiland, defien Vor⸗ 
läuffer, Johann dem Täuffer, und deſſen Schoß⸗Juͤnger, Johann, dem 
Evangeliſten und Apoſtel, geweihet habe. Daher ſind an dem unterſten 
Theil bes Haupt» Geſimſes oder an dem Architrave über ber Haupt⸗ 
Pforte von auffen folgende Verfüs Leonnini zu fefen: 
Dogmate Papali datur ac fimul Imperiali, 
Se fim cunctarum Mater Caput ecclefiarum, 
inc Salvatoris, coeleflia regna Datoris, 
Nomine fancxerunt, cum cunda peracta fuerunt 
Sie nos ex toto converfi fupplice voto, 
Noftra quod hzc zdes tibi, Chrifte, fit inclita fedes. 
Yyaı V 
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1 Der Böcentlichen 
Hiſtoriſchen Muͤntz⸗ Veluſtigung 
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